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Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts -u.Ober-
nmtsverkehr, sowie im
sonst. inl.Verk .75 G.-Pf.
m.Postbestellgeb. Preise
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.

Lnztäler.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Anzeiger kür Sas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt wr SenVberamtsbLAirk Neuenbürg.
Erscheint tSgl  ich mit Ausnahme Ser Sonn- uns Seiertag«.

Giro-Konto Rr . 24
O.A.-Svarkakie NrurnbSrq. Ttruck und verlaa der 5. Meek kd-n LuchdrvSerei tInbaber v . Str «» >. F»r U» Schristleit»», »« auttrortlich v . Sr ^ om in Ne-unbLrg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15, außerh. 20 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen I00 - »2uschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nachRechuungs-
datum erfolgt. Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.
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Stuttgart , 7. Juni . Im Fsstsaal der Liederhalle fand
mn Freftag abend eine stark besuchte Versammlung statt , in
der die süddeutsche Beamtenschaft zu der neuen Besoldungs¬
regelung Stellung nahm . In einer Entschließung wurde die
tiefste Empörung über das Besoldungsdiktat des Reichsfinanz¬
ministeriums ausgesprochen . Durch Sie bei Hunderttausenden
von Beamten hervorgerufene Erbitterung sei das Vertrauen
zum Staate auf das schwerste erschüttert worden . Es wurde
als Sache der Landesregierungen bezeichnet , sich gegen die Ten¬
denz des Reichssinanzministernrms durchzusetzen und durch
eine befriedigende soziale Lösung der Besoldungsfrage Reich
und Land vor schwersten Erschütterungen zu bewahren . Vom
Reichstag erwartet die Beamtenschaft die sofortige Beseitigung
des bestehenden Besoldungsskandals.

Stuttgart, , 8. Juni . Nach Anhörung des Finanzausschus¬
ses des Landtags sind die Bezüge der württ . Beamten usw.
ab 1. Juni d. Js . in gleicher Weise festgesetzt worden , wie die
Bezüge der Reichsbeamten . Die sich für den Monat Juni er¬
gebende Nachzahlung ist nach Anordnung des Finanzministe¬
riums , soweit die erforderlichen Mittel vorhanden sind und
ohne Gewähr für die Einhaltung des Zahlungstags vom 11.
Juni ab zu leisten.

Stuttgart , 7. Juni . Das Zentrum hat im Landtag einen
Antrag eingebracht betr . Wiederinkraftsetzung des Verbots der
Einfuhr von Fleisch in Büchsen usw ., betr . Prüfung der
Frage , ob die Erleichterungen für die Gefrierfleischerloichte-
rungen aufrecht erhalten werden können , betr . strenge Hand¬
habung der veterinärpolizeilichen Vorschriften gegenüber dem
Einfuhrvieh , betr . Deklarationszwang für Wurstwaren aus
ausländischem Gefrierfleisch und betr . sparsamste Verwendung
von Devisen -bei der Einfuhr ausländischer Waren.

Stuttgart , 8. Juni . Nach der Neubildung der württem-
bergischen Negierung hat der bisherige Staatspräsident,
Staatsrat Rau , um seine Versetzung in den Ruhestand nach¬
gesucht und dieselbe erhalten . Es ist begreiflich , so schreibt
die „Süddeutsche Zeitung ", daß der verdiente Beamte , -der
sich in so selbstloser Weise für die Zwischenlösung nach dem
Rücktritt des Ministeriums Hieber zur Verfügung gestellt hat,
nicht mehr als Reffortleiter eines Ministeriums in Frage
kommen konnte . Herr Staatsrat Rau hat längere Zeit unter
dem Ministerium Hieber die Geschäfte -des Arbeits - und Er¬
nährungsministeriums geleitet und auch in dieser Tätigkeit sich
Achtung und Anerkennung sowohl bei den Behörden als auch
in der Oesfentlichkeit erworben . Sein Ausscheiden aus der
württ . Verwaltung ist deshalb ein Verlust , der nur dadurch
gemildert wird , daß das Arbeits - und Ernährungsministerium
auf dem Abbauetat steht. Dem scheidenden Staatsrat , bekannt¬
lich gebürtig von Dobel , gebührt Lei seiner Zuruhesetzung der
Dank des württembergischen Volkes.

Mm , 7. Juni . Hier fand eine stark besuchte Bertreter-
konferenz -des christlichen Metallarbeiterverbandes Deutsch¬
lands für Württemberg statt . Bezirksleiter Landtagsabgeord-
neter Gengler gab einen eingehenden Bericht über die Arbeit
des Verbandes , Lage und gewerkschaftliche Aufgaben im Be¬
zirk. Verbandsvorsitzender R -eichstagsab geordneter Wieber-
Duisburg nahm in einem grundsätzlichen Vortrag Stellung zu
den gewerkschaftlichen, sozialen und wirtschaftspolitischen Fra¬
gen der Gegenwart . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men , worin es heißt : Der vielfach niedere Stand der Tarif¬
löhne , die stark unter dem liegen , was Reallohn heißt , wächst
sich zu einer ernsten Gefahr aus . Die Bezirkskonferenz for¬
dert für die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Löhne , die eine
menschenwürdige Lebenshaltung ermöglichen , und für die ge¬
lernten Arbeiter Löhne , die entsprechend dem beruflichen Kön¬
nen und der beruflichen Verantwortung über den Hilfsarbei¬
terlöhnen stehen müssen . Die Bezirkskonferenz verlangt , -daß
von allen in Betracht kommenden Instanzen auf Preisabbau
hingearbeitet wird.

Neuburg a . d. Donau , 7. Juni . Das Schwurgericht ver¬
handelte gegen 19 Kommunisten ans Nördlingen , die entge¬
gen der Verordnung über die Auflösung der kommunistischen
Partei Versammlungen in Privatwohnungen veranstalteten
oder daran teilnahmen . Bei ihren Zusammenkünften wurden
Pläne für ein radikales Vorgehen gemacht . Ein Angeklagter
war Leiter der Gruppe „Pionier -Abteilung ", der die Vor¬
nahme von Sprengungen und Pionierarbeiten im Falle -eines
Kampfes obliegen sollte . 14 Angeklagte wurden zu Gefängnis¬
strafen von zwei Wochen bis sechs Monaten verurteilt , fünf
freigesprochen.

München , 7. Juni . In einer Versammlung des Völkischen
Blocks wurde mitgeteilt , daß der Antrag auf Haftentlassung
von Hitler , Dr . Weber und Kriebel zurückgezogen worden sei
und zwar auf Wunsch der Inhaftierten selbst, die ihre Freiheit
nicht in einem Zeitpunkt erlangen wollen , wo andere Anhän¬
ger der völkischen Bewegung der Bewährungsfrist verlustig
gegangen seien. Es sind nämlich 35 Personen , die bei den
Nachtragsprozeffen unter Anklage standen , inzwischen verhaftet
und zur Verbüßung ihrer Strafe abgeführt worden.

Mülheim a. d. Ruhr , 7. Juni . Von den französischen Be¬
hörden ist die Ausstellung eines ^Verzeichnisses der in Mül¬
heim wohnenden ehemaligen Offiziere des aktiven Heeres und
der Reserve verlangt worden.

Berlin , 7. Juni . Ein gemeinsamer Antrag der Deutsch-
-demokraten und des Zentrums fordert ein Entschädigungsgesetz
für die Geschädigten des besetzten Gebietes . — Das preußische
Innenministerium hat die bisherige Bestimmung über die Be¬
stätigung der Beamten -dahin verschärft , daß die Bestätigung
von Mitgliedern der Kommunistischen Partei als mittelbare
und unmittelbare Staatsbeamte nur dann erteilt iverden darf,
wenn im einzelnen Fall die pflichtgemäße Amtsführung ge¬
sichert erscheint . Diese Bestimmung gilt auch für andere Grup¬
pen und Parteien , die eine gewaltsame Aendernug der Ver¬

fassung verfolgen . — Auf Grund des tz Z -der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustandes zur Abwehr staatsfeindlicher Bestrebun¬
gen -vom 28. 2. hat der Reichsminister des Innern Dr . Jarres
den für den 8. Juni in Leipzig geplanten Reichsarbeiterkon¬
greß (Roter Tag ) verboten , weil er lediglich zur Vorberei¬
tung des von der Kommunistischen Partei Deutschlands be¬
triebenen Umsturzes dienen soll.

Skandal im sächsischen Landtag.
Dresden , 6. Juni . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tags kam es zu schweren Skandalszenen . Vor Eintritt in die
Tagesordnung verlangte der kommunistische Abg . Böttcher,
daß man die kommunistischen Anträge betr . die unbefristeten
Verbote kommunistischer Zeitungen , ferner den Antrag betr.
die Unterstützung der Bergarbeiter noch aus die Tagesord¬
nung setze. Der Landtagsprästdent erklärte , daß zu dem er¬
sten Punkt die Regierung sich noch nicht zu eigner Antwort
entschlossen habe . Was den zweiten Punkte anlange , so liege
der Antrag nicht gedruckt vor . Darauf -wurden die kommuni¬
stischen Anträge -gegen -die Stimmen der Antragsteller und der
Linkssozialisten abgelehnt . Die Kommunisten verlangten wei¬
terhin , die nächste Sitzung am Freitag oder am Samstag
vor Pfingsten zu halten . Auch dieser Antrag wurde abgelehnt.
Als der Präsident nun vorschlug , die nächste Sitzung des
Landtags auf den 19. Juni festzusetzen und das Haus dem¬
gemäß beschloß, verursachten die Kommunisten einen unge¬
heuren Lärm . Der Abg . Hertz sprang die Stufen zum
PräsiLententisch hinauf , entriß dem Präsidenten den Hammer
und schlendert« ihn gegen den Regierungstisch . Auch auf den
Tribünen erhob sich ein großer Tumult . Es ertönten Rufe:
Nieder mit -den Kommunisten ! Inzwischen ließ der Präsident
die Saalsirene in Tätigkeit treten . Alle Anwesenden verließen
den Saal , während auf mehreren Lastwagen herbeigeschaffte
Sicherheitspolizei im Landtag erschien . Nach Wiedereröff¬
nung erklärte Präsident Winkler , daß der Abg . Hertz von
der Sitzung ausgeschloffen sei und ersuchte ihn , den Saal zu
verlassen . Abg . Hertz erwiderte , er denke nicht daran . Hier¬
auf bat der Präsident den Aeltestenausschuß , zusammenzutre¬
ten . Nach Wiedereintritt des Ausschusses in den Saal for¬
derte -der Präsident den Abg . Hertz nochmals auf , den Saal
zu verlassen und teilte ihm mit , daß er von -den nächsten Voll¬
sitzungen ausgeschlossen sei. Da der Abg . Hertz sich trotzdem
weigerte , den Saal zu verlassen , ließ der Präsident den Si¬
tzungssaal durch Polizeibeamte räumen . Abg . Hertz wurde
unter Anwendung von Gewalt aus dem Saal geführt . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der linkssozialistische
Abg . Schwarz , die kommunistischen Raüauszenen müßten im
Interesse der Arbeiterschaft verurteilt werden , La sie das An¬
sehen der Arbeiterschaft schädigten . Nachdem der Kommu¬
nist Böttcher schärfsten Protest gegen die gewaltsame Ent¬
fernung seines Genossen Hertz erhoben hatte , wurde in die
Tagesordnung eingetreten , deren erster Punkt die Strafver¬
folgung mehrerer Abgeordneter bildete . Ferner wurde gegen
die Stimmen -der Linkssozialisten und der Kommunisten be¬
schlossen, die Immunität aufzuheben . Es wurde einstimmig
betont , -daß die Autorität des Präsidenten des Landtags ge¬
wahrt bleiben müsse.

Abgeordneter von Kemnitz bei - e« Deutschnationalen.
Berlin , 7. Juni . Der Abgeordnete von Kemnitz , den die

Fraktion der Deutschen Volkspartei noch während der gestri¬
gen Plenarsitzung ausgeschlossen hat , weil er für das deutsch-
nationale Mißtrauensvotum stimmte , hat inzwischen seinen
Uebertritt zur Deutschnationalen Volks -Partei vollzogen . Das
Verhalten des früheren Gesandten ist mehr als seltsam . Die
Herren Maretzky und Lersner haben sich von der Fraktion
wenigstens vor den Wahlen losgesagt . Herr Kemnitz faßte
es aber als gentlemenlike auf , sich als Volksparteiler in den
Reichstag wählen zu lassen, ehe er sich zur Fronde bekannte.
Jetzt erklärt er stolz im „Tag ", daß seine Bemühungen , eine
Zersplitterung zu verhindern , an dem inneren Wi'L̂ rstroben
des Parteiführers gescheitert seien. Fetzt gebe der Weg nach
rechts und er Werde über die hinweggehen , -die ihn nicht be¬
treten wollen . Das klingt sehr mannhaft , nur hätte es eben
Herr Kemnitz vor den Wahlen im „Tag " verkünden sollen.

MuslKrrd"
Wien , 7. Juni . Das Befinden des Bundeskanzlers hat sich

soweit gebessert , daß die Aerzte gegen die vom Kanzler ge¬
wünschte Abhaltung eines kurzen Ministerrats im Zimmer
des Patienten keine Einwendung erheben.

Paris , 7. Juni . In den Wandelgängen -der Kammer
wurde heute abend mft Bestimmtheft erklärt , -daß -die Demis¬
sion Millerands heute in den späten Abendstunden oder mor¬
gen vormittag erfolgen werde . Ein Sekretär Millerands er¬
klärte heute in den Wandelgängen der Kammer den Journa¬
listen , daß die Lösung der Krise heute abend erfolgen werde.
Es scheint, -daß Millerand durch die Absage des Senators
Steeg , -der das Kabinett nicht bilden wollte , heftig enttäuscht
wurde . Nach -dem Empfang Steegs fanden keine weiteren
Empfänge mehr statt . Präsident Millerand hat Klotz die Mi-
nisterpräsidentschast angeboten , der sich aber Bedenkzeit aus¬
bat.

Washington , 7. Juni . Im Weißen Haus wird bestätigt,
daß Coolidge -der Ansicht sei, daß die Annahme des Sachver-
ständchenplanes durch Deutschland sehr wahrscheinlich einen
Fortschritt darstellen werde , der dazu angetan sei, die Zu¬
stimmung sämtlicher beteiligten Staaten zu erreichen . Präsi¬
dent Coolidge fügte hinzu . Laß die Geldgeber auch das Ge¬
fühl haben müßten , daß sie zur endgültigen Heilung des ge-
genwä rtigen Kri senzustandes beitragen müßten. _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Juni . Am Freitag tagte im Rathaussaal

unter -dem Vorsitz von Oberamtmann Wagner die Amts.
Versammlung,  zu welcher sich sämtliche 26 stimmberech¬
tigten Vertreter der Gemeinden sowie weitere Vertreter zu
den Beratungen einsanden . Nach den üblichen Begrüßungs¬
worten gab der Vorsitzende , der , wie er bemerkte , infolge sei¬
ner Versetzung nach Hall zum letzten Male die Amtsversamm¬
lung zu leiten die Ehre habe , einen kurzen Rückblick über die
Ereignisse der letzten Jahre im Zusammenhang mit seiner
Tätigkeit als Bezirksvorstand . Er gedachte der Schwierig¬
keiten des ' vergangenen Jahres , der Inflation und des Zu¬
sammenbruchs der Währung , worunter auch die Amtskörper¬
schaft, -wie alle anderen , vor ungeahnte Ausgaben gestellt
wurde . Oberamtspflege und Oberamtssparkaffe mußten all
ihre Kräfte Einsetzen, um den Anforderungen gerecht zu wer¬
den. Die Schwierigkeiten -der Geldbeschaffung drohten häufig
die Nerven der beteiligten Beamten aufzureiben . In aus¬
giebigen Sitzungen hatte der Bezirksrat die Aufgaben zu lö¬
sen gesucht, um den Bezirk über diese schwierig^ Lage hin¬
wegzuführen und die Verwaltung auf der Höhe zu halten.
Die Festigung der Währung gegen Jahresende und bis heute
zeigen einen kleinen Silberstreifen >der Hoffnung . Zu Beginn
seiner Tätigkeit im Bezirk im Oktober 1920 konnte er die Zu¬
kunftsaufgaben noch nicht übersehen . Dankend gedachte er der
Unterstützung der beteiligten Beamten und -des Verständnisses,
welches die Amtsversammlung jederzeit für die Bedürfnisse der
Zeit zeigte . Aus persönlichen Erfahrungen heraus gehörte
sein Interesse -dem Krankenhauswe sen, der Förderung -des
Wohnungsbaues , der öffentlichen Sparkasse . Auf diesen und
verschiedenen anderen Gebieten sei manches Erfreuliche er¬
reicht worden , so namentlich im Krankenhaus durch zweck¬
dienliche Einrichtungen und Bauten und die neuliche Be¬
schaffung eines Krankenkraftwagens . Den Leistungen des
Kommnnalverbands in bezug auf die Lebensmittelversorgung
zollte er uneingeschränktes Lob.

Der erste Punkt der Tagesordnung brachte Wahlen und
zwar jene der Mitglieder des Bezirksrats . In geheimer Ab¬
stimmung wurden als ordentliche Mitglieder gewählt Stadt-
schultheißen Bätzner , Wildbad , Knödel , Neuenbürg , Grüb,
Herrenalb , Fabrikant Kommerell , Höfen , Erich Weiß , Otten¬
hausen , Fr . Becky, Birkenfeld . Als Stellvertrteer wurden be¬
rufen Gemeinderat Kappelmann , Wildbad , die Schultheißen
Hörnle , Calmbach , Seufer , Schwann , Martin Lutz, Neuen¬
bürg , Gottl . Rentschler , Grunbach , Wilhelm Bäuerle , Schlos¬
sereiarbeiter , Schömberg . In den Ausschuß für die Wahl
der Schöffen und Geschworenen auf das Jahr 1924, von Sach¬
verständigen für die Abschätzungen i . S . des Naturalleistungs¬
gesetzes wurden die vom Bezirksrat gewählten Mitglieder
durch Zuruf bestätigt.

Der Voranschlag über den Haushaft der Amtskörperschaft
vom 1. Januar bis 31. März 1924 (die Zeit vom 1. April
bis 31. Dezember 1923 soll als abgegolteu betrachtet werden)
stellt sich in Einnahmen mft 32100 Mark , welchen Ausgaben
in Höhe von 77 208 Mark gegenüberstehen . Es wurde be¬
schlossen, Len Abmangel mft 45 108 Marx durch eine Umlage
in gleicher Höhe zu decken.

Usber den Stand der Bauarbeiten des Amtskörperschafts-
gebäudes gab der Vorsitzende und Oberamtsbaumeister Stribel
einen kurzen Bericht. Die Arbeiten sind so weit fortgeschrit¬
ten, daß das Gebäude am 1. Juli bezogen werden kann.

Für Zwecke des Neubaus des Amtskörperschaftsgebäudes
war in der Amts -Versammlung am 4. September 1923 die Auf¬
nahme einer Schuld in Höhe von 10 000 Gramm Feingold
bei der Festwertbank in Stuttgart beschlossen worden . Die
Festwertbank hatte die Eintragung einer Reallast gefordert,
sich aber in mündlichen Verhandlungen bereit erklärt , auf
diese Reallast zu verzichten , wenn zu ihren Gunsten eine Si¬
cherungshypothek auf dem neuerstellten Amtskörperschaftsge-
bäu -de in Höhe von 11000  Gramm Feingold gleich 30 690
Goldmark bestellt und der Gläubigerin ein Zeugnis ans dem
Grundbuch zugestellt wird . Zu dem diesbezüglichen Beschluß
des Bezirksrats erteilte die Amtsversammlung ihre Zu¬
stimmung.

Die Baudarlehensverwaltung hatte für das Bauvorhaben
der Amtskörperschaft einen Baukredit von 8000 Goldmark un¬
ter der Bedingung wertbeständiger Rückzahlung zum 31. März
1924 und Verzinsung von 1 Prozent monatlich gewährt . Die
Rückzahlungsfrist konnte Mangels Mitteln nicht eingehalten
werden ; sie wurde stillschweigend bis 1. Juli verlängert . Die
Auszahlung erfolgt erst nach Vorlage von Bescheinigungen
über Stellung eines unwiderruflichen Antrags auf Eintra¬
gung einer Sicherungshhpothek in Höhe von 2857 Gramm
Feingold zu Gunsten des württ . Staatsfiskus , vertreten durch
die Baudarlehensverwaltung , und über die Anerkennung -die¬
ser Bedingungen . Die Amtsversammlung erteilte dem Be¬
schluß des Bezirksrats ihre Zustimmung.

Der Satzungsänderung über die Dienstbezüge der Amts-
körperschaftsbeamten , veranlaßt durch die Einstellung von
Hilfskräften bei der Oberamtssparkasse und der Zweigstelle
Wildbad , wurde nach den Beschlüssen des Bezirksrats statt¬
gegeben.

In geheimer Wahl wurde auf die Stelle eines amtskör-
Perschastl . Rcchnungssachverstänüigen in Ergänzung eines
diesbezüglichen Bezirksratsbeschlusses Obersekretär Koch ge¬
wählt , welcher die Wahl anuahm.

Der größeren Beweglichkeit und Wirtschaftlichkeit -des
Sparkassenbetriebs standen namentlich in der Inflationszeit
gewisse Satzungsbestimmungen hinderlich im Wege, so daß die
Beamten sich häufig an diese Bestimmungen nicht mehr hal¬
ten konnten. Auf Antrag der Oberamtssparkasse wurde ge¬
mäß dem Beschluß des Bezirksrats den notwendigen Sa¬
tzungsänderungen, deren Wortlaut Verwalter Köhler ver¬
las, zugestimmt. Der Vorsitzende bemerkte -bei dieser Gele¬
genheft, daß die Einrichtung der Sparkasse -durchaus den An¬
forderungen entspreche, -die Einrichtung sei in den letzten Iah-



ren wesentlich ausgebaut und durch die Schaffung der neuen
Schalteranlage der Verkehr mit dem Publikum bedeutend er¬
leichtert worden. Daran schloß sich eine Aussprache, an wel¬
cher sich neben den: Vorsitzenden Verwalter Köhler und Ge¬
meinderat Blaich, Neuenbürg , beteiligten. Verwalter Köhler
wies aus die Beschränktheit der zur Verfügung stehenden
Geldmittel hin, welche die Sparkasse hindere, den Kreditsuchen¬
den in entsprechendem Maße entgegenzukommen. Er bat die
Ortsvvrsteher , in den Kreisen ihrer Gemeindeangehörigen
dahin zu wirken, daß der Sparkasse mehr Vertrauen ent¬
gegengebracht und ihr in erhöhtem Maße wieder Spargelder
zur Verfügung gestellt würden, deren Wertbeständigkeit be¬
kanntlich auf Dollargrundlage gesichert sei, so daß die Sparer
kein Risiko eingehen und ihr Geld nicht zinslos zu Hause lie¬
gen zu lassen brauchen zu einer Zeit, wo allgemein Geldnot
herrsche. Gemeinderat Blaich erkannte die Schwierigkeiten an,
welche einer Höheren Aufwertuirg im Wege stehen, hob aber
hervor , daß wenigstens der Zinsendienst ausgenommen werden
solle, damit beim Publikum nach und nach wieder das ge¬
schwundene Vertrauen einkehre. Solange das nicht geschehe,
werde man aus größere Einlagen nicht rechnen können. Ver¬
walter Köhler wies ziffernmäßig die Unmöglichkeit einer hö¬
heren Aufwertung und Aufnahme des Zinsendienstes ange¬
sichts der ungenügenden Mittel nach. Wollte man dies durch¬
führen, so bliebe schließlich nichts anderes übrig , als die nöti¬
gen Mittel aus erhöhten Steuern zu beschaffen. Der Vor¬
sitzende unterstrich diese Ausführungen und bemerkte u. a.,
daß der Bezirksrat die Aufwertungsfrage nicht aus den Augen
verliere, aber vorerst müsse man dieselbe, weil noch nicht
spruchreif, zurückstellen, so bedauerlich dies auch sei.

Zum Gegenrechner bei der Oberamtssparkassc wurde in
geheimer Abstimmung Verwaltungspraktikant Schumacher,
für  die Zweigstelle Wildbad Otto Ester riedt,  Wildbad,
gewählt.

Von dem Jahresbericht der Verwaltung des Bezirkskran¬
kenhauses von 1922 und 1923, sowie dem ärztlichen Bericht
nahm die Amtsversammlung Kenntnis.

Wie der Vorsitzende ausführte , wurde in Verfolgung ei¬
nes dahingehenden Beschlusses der Bezirksrat seinerzeit be¬
auftragt , zwecks Anschaffung eines Krankenkraftwagens ent¬
sprechende Schritte zu tun . Er konnte erfreulicher Weise Mit¬
teilen, daß ein solcher nunmehr von den Benzwerken in Gag¬
genau geliefert und bereits eingetroffen fei. Der allen mo¬
dernen hygienischen Anforderungen entsprechende Wagen
wurde nach Schluß der Ämtsversammlung den Mitgliedern
zur Besichtigung vorgeführt.

lieber die Ueberführung des ab 15. Oktober als Mehl-
Händler weitergeführten Kommunalverbands in Privat¬
wirtschaft erstattete der Vorsitzende und Oberamtspfleger Kub¬
ier als Letter desselben Bericht. Der Vorsitzende bemerkte zu
diesem Gegenstand, daß die Kommunalverbandswirtschast in
Neuenbürg in einer Weise geführt wurde, welche die Bezirks¬
angehörigen jederzeit befriedigen konnte. Wenn nicht alle
Wünsche erfüllt werden konnten, so lag das in der Natur der
Dinge . In der Lebensmittelversorgung geschah außerordent¬
lich viel. Die Mehlwirtschaft wäre ohne Führung des Kom-
munalverbanüs überhaupt nicht möglich gewesen, da der Be¬
zirk Neuenbürg ein reiner Bedarfsbezipk̂ war . In anerken¬
nenden Dankesworten gedachte er der ausgezeichneten Lei¬

braucher erfolgte, sondern durch stetige Zukäufe namentlich
während der Inflationszeit . Die vorhandenen Bestände dürf¬
ten euren Wert von 50—60 000 Mark darstellen, wovon zu¬
nächst ein Krankenkraftwagen mit 18500 Mark beschafft wurde,
während der Rest zur Erlveiterung des Krankenhauses bereit¬
gestellt werden soll. Auf diese Weise komme das Ganze der
Allgemeinheit zugut . Schließlich dankte er noch dafür , daß
seine Tätigkeit letzten Endes noch eine ehrende Anerkennung
fand, die leider bisher von seiten des großen Publikums ge¬
fehlt habe, wenn auch die Beurteilung im letzten Jahre eine
mildere geworden sei.

Der in der Angelegenheit gestellte Antrag des Bezirks¬
rats wurde gutgeheißen und beschlossen, Oberamtspfleger Küb-
ler für seine Verdienste den Dank der Amtskörperschaft auszu¬
sprechen und ihm ein Geschenk von 500 Mark zu verwilligen.

(Schluß folgt.)
Neuenbürg , 10. Juni . Die Pfingstfeiertage brachten wie¬

der eine überaus große Zahl von Ausflüglern in unsere Ge¬
gend, teils zu Fuß , einzeln oder in Trupps mit Mandoli 'nen-
und Liederklang, wie auf allen möglichen Beförderungsmitteln.
In Scharen ergossen sie sich in die Wälder und -auf die Höhen
unserer schönen Umgebung. Dem Nachmittag des ersten
Psingstseicrtages war Regen beschieden, der eine bedeutende
Abkühlung zur Folge hatte, hingegen machte der Pfingstmon¬
tag alles wieder gut, er brachte famoses Wanderwetter und
mittags prächtigen Sonnenschein. Eisenbahn und Kraftwa¬
gengesellschaft hatten Hochbetrieb, der sich reibungslos und
ohne Unfall abwickelte. -

Neuenbürg , 10. Juni . (Obstsegen.) Der Mai , der Blü¬
tenmonat , ist nun zu Ende. Er war diesmal ein Blüten¬
monat , wie schon lange nicht mehr. Landauf , landab, so
schreibt Sorg -Hagelsburg im „Oberländer ", verschwanden
die Dörfer und Obstgärten unter dem Meer von Blüten . Lei¬
der mußte aber unter dem Eindruck der regennassen Witte¬
rung der zweiten Maihälfte die Befürchtung aufkommen,
daß die Befruchtung -der Blüten notleiden werde. Diese Be¬
fürchtung erschien umso begründeter , als die Bienen und
anderen Insekten von den Bäumen ferngehalten waren . Es
zeigt sich aber jetzt, daß ihre Tätigkeit dieses Jahr anscheinend
vom Winde und Regen ausgeübt wurde. Die Bäume , und
zwar sowohl Apfel- und Birnbäume , als auch zum Teil das!
Steinobst , zeigen bereits einen solchen Fruchtansatz, wie ihn i
kaum das Rekordjahr 1922 bot. Auch das Beerenobst zeigt!
einen überreichen Behang . Die Gartenbesitzer mögen nun!
aber nicht vergessen, daß die reiche Obsternte an die Bäume I
große Anforderungen stellt und sie werden guttun , wenn sie
in den kommenden Monaten Juni und Juli die Entwicklung
durch eine reiche Düngergabe unterstützen. Wenn nichts ande¬
res zur Hand ist, so greife man zu verdünntem Abortdünger
oder zur Jauche. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. Später
noch zu düngen, kann dagegen nicht empfohlen werden, da
sonst die Gefahr besteht, daß der Baum spät im Herbst noch
einmal austreibt und dann im Winter gerne Frostschaden er¬
leidet. Es ist nur zu wünschen, daß unsere Obstaussichten
nicht drrrch Gewitterschäden beeinträchtigt werden und daß im
Herbst unser einheimisches Erzeugnis den Orangenumfang
etwas zurückdrängt.

ausgezeichneten
stungen, welche der Geschäftsführer, Oberamtspfleger Kübler,
in dieser Hinsicht vollbrachte. Er machte Mitteilung über die „ . .
Verhandlungen , welche zur Ueberführung des Kommunalver - - ischen Auswanderer aus Württemberg im Jahre
bands in Privatwirtschaft nötig waren . Die Bestände an ^12700 Köpfe angibt , hat das Württ . Statistische
Mehl und Getreide und sonstige Einrichtungsgegenstände
wurden bereits an die Firma Gebrüder Bauer,

Stuttgart , 3. Juni . (Die Auswanderung aus Württem¬
berg 1923.) Während die Reichsstatistikdie Zahl der übersee-

. . ^ " 1923 auf
. . . , . , . Landesamt

auf Grund einer Umfrage Lei den Oberämtern feststellcn kön-
Mühlacker" ! nen, daß die Zahl der Auswanderer erheblich größer war und

übergeben. Der mit der Firma abgeschlossene Vertrag biete i sich auf mindestens 15 450 Köpfe beziffert. Die kleinste Zahl
die Sicherheit, Laß die Interessen des Bezirks gewahrt sind. ! von Fällen im Jahr 1923 weisen auf : Neresheim mit 15, Tett-
Weiter gab er von dem Antrag des Bezirksrats Kemünis , dem j nang 17, Walösee 18, Laupheim 25, Biberach 34, Blaubeuren
Geschäftsführer des Kommunalverbands , Oberamtspfleger . und Leutkirch je 41, Münsingen 48 usw., wahrend die größte
Kübler , für seine opferreiche Arbeit Dank und Anerkennung j Zahl von Fällen aufweisen: Stuttgart -Stadt 2970, Eßlingen
auszusprechen und ihm ein Geschenk von 500 Mark zu ver- 739, Ludwigsburg 693, Göppingen 664, Rottwell 542, Stutt-
willigen. Oberamtspfleger Kübler zeichnete in längeren Aus- j gart -Amt 476, Waiblingen 471, Nürtingen 447 u>w. Nach den
führungen ein Bild der Arbeiten, Schwierigkeiten und man - Berichten der Oberämter setzten sich die Auswanderer nicht
nigfachen Unannehmlichkeiten, welche dieses Amt fest seinem ! mehr, wie früher , vorwiegend aus bäuerlichen kleinbauerli-
8jährigen Bestehen mit sich brachte. Er konnte feststellen, daß >chen und handwerkerlichen Kregen, sondern auch aus Jndu - ,
trotz vielfacher Schwierigkeiten eine Störung in der Mehlver - ! striearbeiterkreisen zusammen̂ was^schon daraus ersichtlich ist, ^
sorgung nie eintrat . In seinen Weiteren Ausführungen gab i daß über die Hälfte der nachgewiei enen Falle auf den Neckar- i
er Aufklärung , wie sich die Bestände im Laufe der Jahre kreis kommen, wobei allem Stuttgart -Ltadt und Stmlgart - -
durch Planmäßige Wirtschaft ansammelten und nunmehr er¬
möglichen, mit einem recht erfreulichen Endergebnis abzuschlie-

Amt im Jahre 1923 in nahezu 3500 Fällen beteiligt sind, wäh¬
rend die Vorjahre 1921 und 1922 noch kaum 400 und etwas!

ßen , dessen Zustandekommen jedoch nicht auf Kosten der Ver - über 800 betrugen.

Stuttgart , 3. Juni . (Kapitalnot und Giroverkehr.) In
der jetzigen Kreditkrise, die ihre Ursache in der großen, immer
schärfer in das Wirtschaftsleben eingreifenden Kapitalnot hat,
ist es urierläßlich, die Leistungsfähigkeit der Spar - und Giro¬
kassen zur Gewährung von Kredit zu erhöhen. Das kann auf
zweierlei Weise geschehen: einmal durch die Anlegung aller
Gelder, für die man längere Zeit keine Verwendung hat und
die man erübrigen kann. Diese Anlegung empfiehlt sich an¬
gesichts der hohen Verzinsung, die die Sparkassen gewahren
— zurzeit 15—18 Prozent — auch bei kleinen Beträgen , schon
von 1 Mark an . Sodann aber und hauptsächlich wird die
Leistungsfähigkeit der Girokassen erhöht durch den Anschluß
einer möglichst großen Zahl von Teilnehmern an den bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr , d. h. durch die Eröffnung von
Girokonten, die die Teilnahme an dem Giro -, Scheck- und
Kontokorrentverkehr ermöglichen. Da auch die Guthaben im
Giroverkehr hoch verzinst werden (10 Prozent ), liegt es im
eigensten Interesse jedes Einzelnen, wenn er sich ein solches
Konto eröffnen läßt.

Stuttgart , 7. Juni . (Einschränkung der Zuständigkeit des
Mieteinigungsamts .) Nach einer Verfügung des Ministeri¬
ums des Innern kann bei einem Wohnungstausch die etwa
fehlende Zustimmung des Hausbesitzers (Vermieters ) durch die
Beschlagnahme der Wohnung ersetzt werden. Für eine Tä¬
tigkeit des Mieteinigungsamtes ist in diesem Fall kein Raum.

Stuttgart , 7. Juni . (Belebung des Sparverkehrs .) Bei
der städtischen Sparkasse in Stuttgart haben sich die Sparein¬
lagen von 720 000 Mark am 1. Mai auf 1003 000 Mark am
1. Juni erhöht . Die Zahl der Sparer ist von 4084 auf 4M
gestiegen.

Stuttgart , 7. Juni . (Untersuchung von argentinischem
Gefrierfleisch.) Von den aus Argentinien zur Einfuhr ge¬
langten Schlachtrindern hat sich ein erheblicher Test als mit
Tuberkulose behaftet gewiesen. Mit Rücksicht hierauf ist vom
preußischen Landwirtschaftsministerium angeordnet worden,
daß das zur Einfuhr gelangende argentinische Gefrierfleisch
einer eingehenden Untersuchung auf Tuberkulose zu unter¬
ziehen ist, soweit dies ohne ungebührliche Verzögerung der Un¬
tersuchung geschehen kann. Auch die württ . Auslandsfleisch¬
beschaustellen sind mit entsprechender Weisung versehen
worden.

Schramberg , 7. Juni . (Große Betriebseinschränkung in
der Schwarzwälder Uhrenindustrie .) Nach eingehenden Be¬
ratungen in Schwenningen und Schramberg beabsichtigt die
Uhrenindustrie des badisch-württembergischen Schwarzwaldes
in der Woche nach Pfingsten eine Betriebseinschränkung der¬
art vorzunehmen, daß wöchentlich nur noch an vier Tagen
voll gearbeitet wird. Die allgemeine Kreditnot und der erst
zum Herbst eintretende Wegfall der englischen Sonderzölle auf
Uhren ist die Ursache zu dieser einschneidenden Maßnahme.
England , das bekanntlich als Selbstkäufer und Weiterverkäufer
irach seinen Kolonien als HauHabnehmer der deutschen Nh-
renindustrie auftritt , hat nach Weihnachten seine Aufträge
eingestellt, da man in England der Ansicht war daß die fest
Kriegsende eingeführten und jeweils für ein Jahr festgesetzten
Antidumpingzölle beim Regierungswechsel dieses Jahr am
1. Diai in Wegfall kommen würden . Der Zoll ist zwar seit
Bestehen der Macdonald -Regierung gefallen, jedoch erst ab 1.
September . Obgleich der deutsche Bedarf an Uhren nach Wie
vor erheblich ist, hält die deutsche Kundschaft aus Geldmangel
mit der Auftragserteilung zurück.

Eybach OA. Geislingen , 7. Juni . (Kleine Ursache.) Eine
ältere Witwe wurde vor einiger Zeit im Stalle von einer
Henne an der Hand leicht gekratzt. Meistens wird derartigen
kleinen Verletzungen keine Beachtung geschenkt. Das Blut
Wunde aber irgendwie vergiftet und setzt mußte der Frau im
Bezirkskrankenhaus der ganze Arm abgenommen werden.

Tettnang , 7. Juni . (Revolverschießerei auf ein Auto.)
Am Donnerstag nachmittag befand sich ein Auto vom Mo¬
torenbau Friedrichshafen auf einer Probefahrt nach Ravens¬
burg . Bei Hegenbeng, wo der Weg nach Schwarzenbach ab¬
zweigt, überholte das Auto zwei junge Wanderburschen.
Kaum war das mit zwei Chauffeuren besetzte Auto vorbei,
krachte ein Schuß und die Kugel traf den einen Chauffeur in
die rechte Schulter ; zum Glück war es ein Streifschuß, der in
der dicken Kleidung nicht zur Wirkung kam und keine Ver¬
letzung verursachte. Das Auto hielt sofort an , die Chauffeure
verfolgten und erwischten auch die beiden Burschen und nah¬
men sie mit nach Tettnang , wo man sie dem Landjäger über¬
gab. Die Revolverhelden sind die Gebrüder Franz und Au-

Der Tanz um das goldene Kalb
tlj Von Erica Drupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
„O, du liebe Zeit, Herr Wedell, mir können Sie nur

imponieren, wenn Sie diesen lächerlichen Tanz um das gol¬
dene Kalb nicht mitmachen!" Der Rechtsanwalt platzte mit
dieser Aeußerung so impulsiv heraus , daß man ihm die Ehr¬
lichkeit seiner Worte nachfühlte. »Sie teilen ganz meine
Meinung !"

»Mußte nun der sechzigfährige Geburtstag des Geheim¬
rates mit diesem blödsinnigen Pomp in Szene gesetzt werden?
Du liebe Zeit, es ist doch keine Hochzeit und kein Polter¬
abend, wenn man 60 Jahre alt wird ! Dann steht man aus
einer gewissen Lebenswarte und beginnt , Umschau zu halten
über sein  Leben und über das Leben.  Es war mir wie
eine Farce , als ich auf der Einladung las : Anzug — Gesell¬
schaftsanzug oder Maskentoilette . Und wirKich sehen Sie ja
auch so viele Gäste in Maske und kostümiert, daß das Ganze
zu Dreiviertel eine Maskerade ist. Und dann alles in diesen
blödsinnigen Dimensionen. Eine reine Heerschau ist das!
Der größte Saal der ganzen Stadt mußte gewählt, an 200
Herrn mußten als Tänzer ein geladen werden. Sv groß ist
der Trubel , daß man unter vielen neue« , fremden Gesichtern
seine Bekannten kaum hercmsfindet. Und alles sicher im
Grunde nur . um eine große Rolle zu spielen — damit die
ganze Stadt wochenlang von diesem Feste spricht."

„Ja . Man hätte auch für meine Begriffe den Geburts¬
tag des alten Herrn bedeutend stimmungsvoller und «mg«,
messener feiern könne» — nur «n enMr » Kreis« von ver¬
wandten und guten Freunden — « s eigenen Hanse, das nach
seinem ganzen äußeren Zuschnitt wie geschaffen ist zu fein¬
bürgerlicher und feingeistiger Geselligkeit im Keine» Kresse!"
Forgiß brach ab und überlegte schweigend an seinen Ge-
danken weiter . Aus Takt mußte er selbst dem Gutsbesitzer
gegenüber unausgesprochen lassen, was ihm eigentlich auf der
Zunge loa. Der Geheimrat begann in letzter Zeit sichtlich,
über"den Rahmen seines Vermögens hinous-uleben. Er , als
Vermögensverwalter mit klugem erfahrenem Ausblick, konnte
das am ehesten beurteilen. Der Geheim rat verlor allen Maß¬
stab! Fräulein Arncmda aber besaß von pekuniäre« An¬
gelegenheiten überhaupt keine Ahnung . Ihr Br «der hatte sie

— ob absichtlich oder unabsichtlich— nie m die Verhältnisse
seines Vermögensstandes eingeweiht. Er erwartete nur von
ihr , daß sie äußerlich mit Eleganz in jeder Hinsicht imponierte,
stellte ihr die Summen zur Verfügung . Mochten sie eine
Höhe erreichen, welche sie wollten! Wenn nur die allererste
Rolle im Gesellschaftsleben gespielt wurde!

Rechtsanwalt Dr. Forgiß sah in das alles hinein. Ent¬
weder gab es noch zu Lebzeiten eine große Blamage in dieser
Hinsicht— oder eine noch größere, wenn der Geheimrat seine
zahlreichen öffentlichen Stiftungen — die er als kinderloser
Man « zu machen beabsichtigte— nicht in Tatsachen umsetzen
konnte, weil di« Summen als Unterlagen fehlten! —

„Ich persönlich würde dem allen fern ge gen üb erstehen und
fünf gerade sein lassen, wenn nicht mein Mündel , eben die
junge Dame , nach der Sie fragte «, Herr Wedell , in diesem
Strome schwämme ! Fräulein Zyria hätte, da sie an der Hoch¬
schule für Musik eine glärAende Prüfung abgelegt hat, als
Lehrkraft sofort eine gute Position und Beschäftigung gefun¬
den. Statt dessen überredete Fräulein Amanda Werner sie,
in ihr Haus zu kommen, um ihr eine Hilfe und Entlastung i«
allen möglichen Dingen zu sein. Das junge Mädchen , ge¬
blendet von dem ganzen gesellschaftlichen Zuschnitt des Hauses,
betrachtet es als einen glänzenden Zufall und fühlt sich an¬
scheinend in diesem ggnzen Treiben so wohl , daß es mich fast
graust. Wenn sie auch eine solch« oberflächliche Durchschnitts-
natur wäre wie di« meisten , die in diesem Hause aus und ein
gehe« ! Ader sie ist zu schade! Ich kenne st« seit ihrer Kind¬
heit, habe sie hevamovchse» sehe« , kenne ihre ganze ver-
anlagtmg und fürchte — sie wird m absehbarer Zeit innerlich
einen großen Zusammenbruch tmrch diese Gesellschaft er¬
fuhren !"

Der Gutsbesitzer hörte W, ohne «ur «in« Muskel zu regen.
Das alles interessierte ih» aufs höchste. Seine Anteilnahme
cm der ihm noch Fremde » wuchs ständig. »Warum haben
Sie , kraft Ihres Rechter als ihr Vormund , das junge Mäd¬
chen nicht auf das alles aufmerksam gemacht?"

Dr. Forgiß lachte kurz und hart auf. Es war «in be¬
klommenes, unfreies Lache». — »Das tu« ich bei jeder schick¬
lichen Gelegenheit, die sich bietet! Aber Zyria will «ichts
hören . Mil der größten Liebenswürdigkeit , mit ihrer süßen
Herzlichkeit versichert s« mir, daß sie sich außerordentlich wohl
in diesem Nahmen fühle, sie sehr viel Interessantes zu sehen
bekäme und sich ihr Gesichtskreis in jeder Hinsicht erweitere.

So muß ich sie gewähren lassen — in der Ueberzeugung, daß
sie noch eines Tages an mich denken — und mir recht geben
wird ! Das Sinnbild der Heckenrose, die sie heute verkörpert,
paßt vortrefflich für sie. Ebenso wie diese zarte , liebreizende
Blume , ist sie selbst— von besonderem schlichten Liebreiz, der
sich in ihre ganze Art vertieft. Aber ach, sie ist auch eine
Heckenrose, eine Blume am Wege, nach der jeder die Hand
ausstrecken — nach der sich jeder recken kann — da kein
Elternhaus sie schützend mehr umfangen kann!"

Wie zur Bestätigung seiner Aeußerung , sah er an der
gegenüberliegenden Seite des großen Saales , an der augen¬
blicklich leer werdenden Balustrade , Zyria gehen. Sie befand
sich noch immer in Begleitung von Frank Barry . Noch immer
sprach er auf sie eifrig ein, während sie mehrmals unruhig den
Kops wandte und nach dem End« des Saales sah, welcher von
einem Vorhang für di« Mitwirkenden abgeschlossen war.
Augenscheinlicherwartete fie die jetzt folgende Nummer im
Programm.

Wirklich tönten bakd darauf Fanfarenklänge durch dev
hohen Raum , um die Zuschauer wieder zur Aufmerksamkeit
nach der großen Mittelpause zusammenzurufen. Wie in einem
Ameisenhaufen wirbelte es einige Augenblicke durcheinander.
Die Herren fluteten zu ihren Platzen an der Balustrade ^ 'Z

Auch auf dem großen Podium trat tnmitten der zahl¬
reichen Dame« eine gewisse Ruhe ein. Frank Barry warf
einen Mick smn Rechtsanwalt hinüber . Das Licht war plötz¬
lich wieder matter ringsum geworden und ließ alle Aufmerk¬
samkeit auf die leere freie Mitte des Saales vereinigen. Aber
das grau -weiße, dichte Haar des Dr . Forgiß auf der alle
ander » überragenden Gestalt leuchtete dock aus der Entfer¬
nung hinüber. Der Fremde , der chm vom Rechtsanwalt vor-
gestelst worden war und auf dessen Namen er sich jetzt durch¬
aus nicht mehr besau», stand noch immer neben ihm. Frank
argwöhnt , der Fremde würdO nun durch Dr. Forgiß die
Vmsstelkmg bei Zyr « vornehmen lassen, der er selbst sich vor¬
hin absichtlich entzogen hatte.

Deswegen hielt sich Frank auch jetzt »eben Zyria , um
eigensinnig und wenn irgend möglich diese Absicht zu ver¬
hindern . Aber das junge Mädchen schenkte ihm jetzt nur ge¬
teilte Aufmerksamkeit. Sie hatte sich absichtlich dicht neben
de» Ausgang des großen dunkelgrünen Vorhanges gestellt
und sah der nächsten Programmmmuuer , die auch sie ent¬
worfen, mit Spannung entgegen. ^ rForksehuiij, so!gl).
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M Ja hre alt ._ _

Bilde »-.
Vom Schwarzwald, 6. Juni . Eine Erscheinung, die im

Laufe der Jahre überraschend anmutet , ist die Blüte der Fich¬
ten im Schwarzwald, die, wie auf weite Strecken in Mittle¬
ren und größeren Höhen zu sehen ist, Heuer in ganz unge¬
wöhnlich starkem Maße auftritt . Die Wälder stehen geradezu
in einem roten Schimmer der ungemein reich auftretenden
weiblichen Blüten . Auffallend ist, daß, entgegen der sonst all¬
gemeinen Erscheinung, daß die Blüten überwiegend in den
Kronen zutage treten , die Tatsache, daß die Bäume von oben
bis unten über und über mit männlichen und weiblichen Blu¬
ten förmlich übersät sind. Dies gilt für Len mittleren Niid
südlichen Schwarzwald. .

Konstanz, 5. Juni . Vor der großen Strafkammer, die hier
zum erstenmal zusammentrat , wurde in der Berufungsinstanz
der wegen räuberischer Erpressung angeklagte Schreiner ^ ofes
Marschall von Pforzheim zu 2^ Jahren Gefängnis unter
Verwerfung seiner Berufung verurteilt . Marschall yatte als
Mitglied des kommunistischenAktionsausschusses von Fried¬
richshafen im Herbst v. Js . mehrere große Bauernhöfe cm
Amt Pfullendorf heimgesucht, wo er angeblich nach Ma,chi-
nengewehren suchte und die Bewohner bedrohte.

Ueberlingen am See , 7. Juni . In Bonndors am See
wurde eine Schwarzbrennerei aufgedeckt. Der betreffende
Schwarzbrenner wurde festgenommen. Die Brennereieinrich-
iung , ebenso die alkoholischen Vorräte wurden nach dem Be-
zirksamt Ueberlingen überführt . ' ^ ^

Mannheim, 7. Juni . Dem 54 Jahre alten Oberamtsge¬
hilfen Georg Schuhmacher aus Plankstadt werden mehrere
Eisenbahnkassendiebstählezur Last gelegt. So stahl er 1800
Goldmark ans der Kassette der Zahlstelle der Reichsbahndirek¬
tion Ludwigshasen und 500 Goldmark ans der verschlossenen
Stationskasse. Die Triebfeder dieser großen Verfehlungen
war ein Verhältnis , das Schuhmacher mit einer verheirateten
Kellnerin unterhielt und für das er viel Geld opferte. Schuh¬
macher wurde zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis
verurteilt . — Die 28 Jahre alte Kellnerin Dora Scheurer aus
Mannheim und der 29 Jahre alte Konditor August Schurk
aus Ludwigshafen mußten sich vor dem Schwurgericht Fran¬
kenthal wegen Meineids bzw. Anstiftung dazu verantworten.
Im Laufe der Verhandlung stellte sich heraus . Laß Schurk
das Mädchen zu beeinflussen suchte, den Meineid zu leisten.
Für die Scheurer wurde auf mildernde Umstände erkannt ; sie
erhielt die geringst zulässige Strafe von 4 Monaten und 14
Tagen Gefängnis . Zwei Monate Untersuchungshast werden
angerechnet. Schurk wurde wegen eines Verbrechens der
Anstiftung zu einem Verbrechen des Meineids unter Einrech¬
nung der Wer ihn wegen Kuppelei verhängten Strafe von 1
Monat Gefängnis zu einer Gesamtzuchthausstrafe von zwei
Jahren und einer Woche unter Anrechnung von vier Mona¬
ten Untersuchungshaft verurteilt . Außerdem wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte ans die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt, sowie die Fähigkeit, eidlich als Zeuge oder Sachver¬
ständiger vernommen zu werden, für Lauernd abgesprochen.

Blutiger Ausgang einer Schwurgerichtsverhandlung. Ei¬
nen blutigen Ausgang nahm ein vor dem Schwurgericht
Hechingen verhandelter Fall . Die Schreinermeistersehefrau
Amm Pfeffer von Glatt , OA. Haigerloch, war wegen Falsch-
eids. angeklagt. Ihr Ehemann versetzte am 2. November v.
Js . der Tochter der Witwe Schwarz von dort, mit der er in
Streit geriet, mit einem Schuh mehrere Schläge. Vor dem
Schöffengericht Haigerloch bestritt die Ehefrau Pfeffer unter
Eid Liese Tat . In der Schwurgerichtssitzung erhielt sie we¬
gen dieses Vergehens 4 Monate 15 Tage Gefängnis . Nach
Beendigung der Verhandlung versetzte der Ehemann der Pfeffer
dem Bräutigam der mißhandelten Schwarz mit einem Messer
fünf gefährliche Stiche, da er diesen als Len Urheber der An¬
klage gegen ihn bezichtigte. Pfeffer wurde sofort verhaftet,
der Schwerverletzte durch die Sanstätskolonne ins städt. Kran¬
kenhaus über geführt.

Die Schnakenplage in der Rheinpfalz. Die Schnakenplage
ist in diesem Jahre in der Südpfalz und in der Bienwald-
gegend, bei Wörth a. Rh., so ungeheuerlich, wie solche fest
vielen Jahren nicht zu verzeichiien war . Reisende, die abends
mit dem Nachtzug von Karlsruhe in Maxau -Maximiliansau
eintrafen, wurden beim Verlassen der Wagen von großen
Schnakenschwärmen überfallen und in unbeschreiblicher Weise
auf dem Weg bis zur Station Wörth verfolgt. Auch in der
badischen Rheinebene und besonders in der Umgebung von
Karlsruhe ist die Schnakenplage sehr groß ; das Begehen des
Karlsruher Hardtwaldes und Parkes ist, ähnlich wie im
Mannheimer Waldpark, nahezu zur Unmöglichkeit geworden.

Aufsehenerregende Verhaftung. In Mindelheim wurden
der Verwalter der städt. Sparkasse, Hermann Mistler , und ein
Beamter namens Scherm verhaftet. Gelegentlich einer staat¬
lichen Kontrolle der Sparkasse wurden Unterschlagungen auf¬
gedeckt. Es soll sich um insgesamt 7000 Goldmark handeln.

Beginn des Baues der Zugsprtzbahn. Bei Ehrwald ist
mit dem Ban der Zugspitzenbahn begonnen worden. Es wur¬
den 300 Arbeiter dafür eingestellt.

Ein Opfer des Abbaus. Der seit 28 Jahren im Dienst
stehende Weichenstellerwärter Georg Hildebrand in Jmmen-
stadt (Bayern ), der in der letzten Zeit infolge des erzwungenen
Dienstrücktritts vollständig verschlossen wurde, stürzte sich vor
einen Personenzng und wurde sofort getötet.

Jnsektenüberfall auf Marienwerder. Aus Marienwerder
wird gemeldet: Große Schwärme von Insekten überfielen die
Marienwerder Niederung und richteten durch Stiche unter Len
Viehbeständen erheblichen Schaden an . Es sind eine Anzahl
Kühe, Pferde, Jungvieh und Fohlen durch die Stiche getötet
worden. Auch lebensgefährliche Erkrankungen werden in
großer Zahl gemeldet. Verluste konnten bis jetzt auf etwa
10 Besitzungen festgestellt werden.

Verbrechen. Seit etwa 3 Monaten wurde die 29jährige
Lehrerin Gertrud Weinsheimer in Offenbach vermißt. Nun¬
mehr wurde die Lehrerin im Walde bei Bieber tot aufgefun¬
den. Die Leiche trug um Len Hals einen Strick, der mit Lern
andere Ende an einen Bauniast geknüpft war . Nach diesem
Befunde darf man wohl mit Sicherheit annehmen, daß an
der Lehrerin zunächst ein Verbrechen verübt wurde, daß der
Verbrecher sie dann getötet und die Leiche an den Baum ge¬
hängt hat , um einen Selbstmord vorzutäuschen.

Ein Fall Von Schlafkrankheit bei Dresden. In Herms¬
darf bei Dresden wurde, der „DAZ ." zufolge, ein junges
Mädchen von der Schlafkrankheit befallen. Das Mädchen ist
nach fast 80stündigem Schlaf trotz aller ärztlichen Bemühun¬
gen gestorben. Weitere Fälle von Schlafkrankheit sind bishernicht zu verzeichnen.

Ans dem „gemietlichen" Sachsen. Im aufgeklärten Sach-
len ist man über die Begriffe der landläufigen Moral erha¬
ben. Nach Dresdener Zeitungen scheint sich an verschiedenen
Teichen der Moritzburger Gegend bei Dresden ein Badeleben
zu entwickeln, das jeder Beschreibung spottet. Zn Hunderten
baden Personen beiderlei Geschlechts und jeglichen Alters
ohne jede Badebekleidung, gänzlich nackend, gemeinsam. Man

kann dabei skandalöse Vorgänge beobachten. Die Personen
halten sich nicht nur im Master gänzlich nackend auf, sondern
bewegen sich auch in dieser Verfassung im Freien . Es han¬
delt sich in der Mehrzahl um jugendliche Personen beiderlei
Geschlechts, ohne Familienangehörige . Zum Teil erscheinen
sie bereits Samstags und verweilen bis Sonntag abends,
wobei sie im Freien übernachten. Die Behörden in Dresden
wollen jetzt durchgreifende Maßnahmen zur Neuregelung des
Badelebens in den Moritzburger Teichen treffen.

Schwere Bluttat. In dem märkischen Dorf Luesse bei
Belzig wurde von unbekannter Hand nachts eine schwere Blut¬
tat verübt. Der Kleinbauer Reinhold Kühne, seine Frau und
seine Schwiegermutter fielen der Tat zum Opfer. Kühne, der
ein verdächtiges Geräusch auf seinem Hofe hörte, wurde, wäh¬
rend er den Revolver holen wollte, niedergeschossen. Die
schwerkrank im Bette liegende Ehefrau wurde durch einen
Schuß im Schlafe getötet. Die Schwiegermutter erhielt mit
der Axt einen schweren Schlag aus den Kopf. Kühne und
seine Schwiegermutter wurden schwerverletzt ins Krankenhaus
geschafft. Es scheint sich um einen Racheakt zu handeln.

Napoleonische Fahnen als Reliquien für Amerikaner. Vor
einigen Tagen entdeckte ein französischer General , daß die im
Pariser Jnvalidendom aufbeivahrten Fahnen der napoleoni-
schen Armee eine auffallend große Anzahl von Löchern auf¬
wiesen. Er verglich die Fahnen mit den im Museum , befind¬
lichen Reproduktionen und gelangte zu der überraschenden
Feststellung, daß cs sich um keine sogenannte historische Be¬
schädigung handele, sondern um eine absichtliche. Der myste¬
riöse Fall wurde der Kriminalpolizei übergeben. Nun ist
der Täter gefunden worden. Es ist ein höherer Beamter des
JnvalidenLoms , der den Fremden die Fahnen zeigte. Jahre¬
lang vermehrte er sich sein Gehalt damit, Laß er den Ameri-

' kauern, die es ans Reliquien abgesehen haben, gegen einige
Dollars Stück aus dem Fahnentuch Herausschnitt. Ein De¬
tektiv, der sich für einen Amerikaner ausgab , konnte den Be¬
amten seiner Missetat überführen.

Die gestohlene Schwiegermutter. In einem südslavischen
Dorfe wurde bei einem Bauern während einer Festlichkeit ein
eigenartiger Diebstahl verübt . Die Gäste waren vollzählig
versammelt und unterhielten sich bestens bei Wein und Musik.
Um Mitternacht , als die Stimmung ihren Höhepunkt er¬
reicht hatte, starb plötzlich die im Hause lebende Schwiegermut¬
ter des Gastgebers. Der Bauer wollte das Amüsement nicht
gestört wissen und beschloß, den Todesfall den Gästen zu ver¬
schweigen. Ohne Aufsehen trug er die Leiche in den Hof, legte
sie in einen Bottich und breitete eine Decke darüber . Ain
nächsten Morgen wollte der Bauer die Leiche ausbahren las¬
sen, aber da waren sowohl der Bottich als auch die Leiche
verschwunden. Es waren in der Nacht Diebe gekommen, die,
in der Meinung , der Bottich enthalte eingesalzenes Fleisch,
das Gefäß samt der Leiche wegtrugen . Die Polizei fahndete
bisher vergeblich nach Len Dieben, die über den Inhalt des
Bottichs sehr überrascht gewesen sein müssen.

Konkurrenz für die „Todesstrahlen". In Kopenhagen hat
ein Kapitän Roberts im Zirkus den Beweis erbracht, daß die
angeblichen Toüesstrahlen des Engländers Grindell Mat¬
thews kein Geheimnis für die wissenschaftliche Welt sind. Er
hatte vorher versprochen, ein Motorrad Lurch seine Strahlen
anhalten zu wollen, und der Versuch glückte in jeder Be¬
ziehung. Mit einem kleinen Apparat richtete er seine Strah¬
len auf Las Rad und setzte damit im Laufe weniger Sekunden
den Motor außer Betrieb . Roberts behauptet, daß er der
eigentliche Entdecker der Strahlen sei und Laß Grindell Mat¬
thews, mit dem er früher darüber gesprochen habe, sich mit
fremden Federn schmück.

Eineinhalb Tonnen Silbergeschirr zu verkaufen. Lord
Dudleh, der sich kürzlich mit der Witwe des englischen Kom¬
ponisten Manüton verheiratete und in Frankreich seinen
Wohnsitz aufschlug, hat sich entschlossen, einen Teil seiner im
Familienschlosie Himley Hall aufbewahrten Kunstschätze zu
verkaufen. Unter den zum Verkauf gestellten Gegenständen
befinden sich außer kostbarem altenglischem Porzellan und ei¬
ner Bibliothek von 25 000 Bänden der größte Schatz von Sil¬
bergeschirr, den man in der Welt kennt, und von dessen Werre
man sich eine Vorstellung machen kann, wenn man hört , daß
das Gewicht dieses Silbergeschirrs 1500 Kilogramm beträgt.
Finanzielle Gründe können für den Verkauf schwerlich maß¬
gebend sein; denn auf dem Gute des Lords wurden unge¬
wöhnlich reiche Kohlenlager gefunden, mit deren Ausbeutung
demnächst begonnen werden soll.

Riesige Spritbeschlagnahmebei Kristiania. Die Polizei
in Kristiania konnte in der vergarigenen Woche ihre größte
Spritbeschlagnahme vollziehen. In verschiedenen Automobilen
Wurde direkt vor der Stadt eine Spritmenge im Werte von
160 000 Kronen vorgefunden. Man nimmt an . Laß der Sprit
in Soon eingeschmuggeltwurde und nach Anker gebracht wer¬den sollte.

Flugzeug schneller als Brieftaube. Ein originelles „Wett¬
rennen" wurde in Amerika zwischen einem Flieger und einer
Anzahl Brieftauben abgehalten. Ein Flugzeug schlug auf der
Streck New-Uork—Washington 35 Brieftauben , die zur glei¬
chen Zeit aufgestiegen waren . Die Flugmaschine benötigte für
die Streck 3^ Stunden Flugzeit ; die erste Brieftaube traf
aber erst nach sechs Stunden und zehn Minuten am Ziel
ein. Damit ist die vieldiskutierte Frage der Schnelligkeit der
Brieftauben , von der viel gefabelt wurde , geklärt.

Handel und DerLebr.
Nagold, 7. Juni. Auf dem letzten Viehmarkt wurden erlöst für

Stiere 125 Mark . Kühe 80—500 Mk., Rinder 328—500 Mk.,
Schmalvieh 80 187 Mk. je das Stück, l Paar Milchschweine 23
bis 37 Mk., Läufer 35—100 Mk. Der Handel war infolge Geld¬knappheit gedrückt.

Eberstadt, O.-A. Weinsberg, 8. Juni. (Weinversteigerung.) Bei
einer Weinversteigerungwurden von Käuferseite für Weißwein 50,
für Wcißriesling 60 Mk. und für Rotwein 80—90 Mk. pro Hekto¬
liter geboten. Ein Verkauf kam nicht zustande, da es den Erzeugernzu wenig war.

Schweinemärkte. Ellwang  esn: Zufuhr 40 Milchschweine,
Preis pro Paar 30 45 Mark . — Crailsheim:  Zufuhr 10
Läufer- und 650 Milchschweine. Preis : 1 Paar Läuferschwcine 60
bis 80 Mk., 1 Paar Milchschweine 20—50 MK. Handel zuerst flau,
dann lebhaft. — Künzelsau:  Zufuhr 190 Milchschweine. Alles
verkauft zum Paarpreis von 30 - 48 Mk. — Nürtingen:  Zu-trieb 10 Läufer- und 60 Milchschweine. Läufer kasteien 45—53,
Milchschweine 14 26 Mk. das Stück. Winnenden:  Zufuhr
34 Milch- und 5 Läuferschweine. Preis für Milchschweine 15—25
Mk.. für Läufer 40—50 Mk. pro Stück. — Besigheim:  Zufuhr
3 Läufer- und 71 Milchfchweine. Erstere kosteten 30 Mk., letztere
14- 16 Mark , Rottweil:  Zufuhr 274 Milch- und 2 Läuferschweine.Das Paar Milchfchweine kostete 30—45 Mark.

Fruchtpreise. In Nagold  kostete je der Zentner Weizen9.40
bis 10 Mark, Dinkel 7.30, Roggen 9.20, Gerste 9 - 9.30, Hafer 8
bis 8.20 Mk., in Winnenden  Weizen 9—9.75, Hafer 7.60- 8,Roggen 8—9 Mark.

Saatenstandsbericht. Nach Mitteilung des Statistischen
Landesamtts betrug der Stand der Früchte in Württemberg
zu Anfang des Monats Juni im Landesdurchschnitt (1 gleich
sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering , 5 gleich
sehr gering) : Winterweizen 2,9 (anfangs Mai 2L), Sommer¬
weizen 2,7, Wirrterdinkel 2P (2,7), Winterroggen 3,0 (3,0),

Sonimerroggen 2,8, Wintergerste 2,9 (2,9), Sommergerste 2,8,
Haber 2,6, Kartoffeln 3,0, Hopsen 2,5, Zuckerrüben 2,7 Run¬
kelrüben 2,9, Klee 2,9 (3,1), Luzerne 2,6 (2,9), Bewässerungs¬
wiesen 2,3 (2,4), andere Wiesen 2,3 (2,4), Aepfel 2,6, Birnen
2,3, Weinberge 3,0. Die vorherrschend feuchtwarme Witte¬
rung des Monats Mai war im allgemeinen für Las Wachs¬
tum der Gewächse nicht ungünstig . Durch die anhaltende
Nässe im ersten Maidrittel wurden zwar vielfach, insbesondere
in schweren, undurchlässigen Böden, die Felder hart und ver¬
krustet; die zeitweiligen, leichteren Niederschläge im letzten
Maidrittel bewirkten aber wieder eine Besserung. Für die
weitere günstige Entwicklung der Früchte ist jedoch nunmehr
trockne Witterung vonnöten ; andernfalls ist eine ernstliche
Schädigung zu besorgen. Das Wintergetreide steht im all¬
gemeinen mittelgut . Infolge der Winterschäden mußten im
Lause des Monats Mai noch manche weitere Umpflanzungen
vorgenommen werden. Nicht selten ist Lagerung , sowie Ver¬
unkrautung und Befall durch den Drahtwurm wahrzunehmen.
Die Sommerfrucht zeigt durchschnittlich etwas besseren Stand
als das Wintergetreide. Doch ist sie vielfach ebenfalls sehr
verunkrautet und vom Drahtwurm heimgesucht; auch be¬
ginnt sie nachgerade da und dort durch di eNäsie notzuleiden
und gelblich zu werden. Die Kartoffeln sind, ausgenommen
in rauheren Gegenden, bereits aus dem Boden und zeigen
mitunter ungleichmäßiges Aufgehen; in Böden mit undurch¬
lässigem Untergrund haben sie teilweise Lurch Nässe so sehr
notgelitten , daß eine Nachpflanzung notwendig wurde. Wie¬
sen und Luzerne stehen schön und versprechen einen reichen
Ertrag des ersten Schnitts . Die Kleebestände sind sehr ver¬
schieden; zum Teil sind sie umgepflügt und mit Saatwicken
oder Mais angepflanzt worden. Für die Heuernte, mit der
in den milderen Gegenden demnächst begonnen werden sollte,
ist der baldige Eintritt beständiger Witterung dringend er¬
wünscht. Die Blüte des Obstes ist, ausgenommen die späteren
Sorten , vorüber ; der Fruchtansatz in Kernobst ist befriedi¬
gend, zum Teil sogar reich. Doch hat der Apfelblütenstecher
stellenweise starken Schaden angerichtet; auch macht sich viel¬
fach sonstiges Ungeziefer an den OLstbäumen bemerkbar und
insbesondere leiden die Bäume in manchen Gegenden stark
durch Raupenfraß . Die Weinberge haben schön ausgetrieben.
Der Ansatz von Gescheinen ist jedoch nicht überall befriedi¬
gend, auch befördert die feuchtwarme Witterung das Auf¬
treten der gefürchteten Rtbkrankheiten, so Laß der Weingärt¬
ner zurzeit mehr denn je mit Bespritzen und Schwefeln zu
tun hat.

Netteste Nachrichten.
Köln, 9. Juni . Nach einer Mitteilung der Besatzungsbehörde

findet wieder einmal vom 9. bis 15. Juni einschließlich und vom 16.
bis 22. Juni einschließlich ein Artilleriescharfschießen in den Waldungen
nördlich von Recklinghausen in der sogenannten Hardt statt. Aus
diesein Grunde werden die Waldungen östlich der Landstraße Reck¬
linghausen- Haltern gesperrt. Die Gegend wird stark von Aus-
flüglern besucht.

Düffeldorf, 9. Juni . Gegen2 Uhr nachmittags ging über Düssel¬
dorf ein heftiges Gewitter nieder, das bei starkem Sturm und
wolkenbruchartigem Regen schweren Schaden anrichtete. Der Turm
der Martinskirche stürzte ein. Dabei fiel der Turmhelm zum Teil
auf ein gegenüberliegendes Haus und beschädigte dieses stark, wobei
ein Mann getötet und eine Frau , sowie ein Kind verletzt wurden.
Den größten Schaden richtete das Unwetter im südlichen Teil der
Stadt an. Der Floragarten wurde durch Sturm und tzagelschlag
verheert. Die Fahrstraße war mit den Trümmern herabgerissener
Dächer bedeckt und daher vollkommen unpassierbar. Bretter eines
Holzlagers wurden voin Sturm in die Luft gewirbelt und gegen die
Häuser geschleudert, wodurch viele Fensterscheiben zertrümmert wur¬
den und zahlreiche Häusergiebel eingestürzt sind. Die Feuerwehr
wurde in 13 Fällen zur Hilfeleistung gerufen. Zumeist handelte es
sich um abgedeckte Dächer, Kamin- und Deckeneinstürze, sowie he¬
rabgerissene Hochspannungsleitungen.

Münster i. W .. 10. Juni . Am 8. Funi wurde in der Nähe
von Quakenbrück ein Fuhrwerk von einem Personenauto überfahrenwobei 4 Personen den Tod fanden.

Berlin , 7. Juni . Zu den in den letzten Tagen verschiedentlich
veröffentlichten Mitteilungen über eine angebliche Erhöhung der Aus¬
reisegebühren wird der „Telegraphen-Union" von zuständiger Stelle
mitgeteilt, daß in letzter Zeit zwei Besprechungen stattgefunden haben.
Fn diesen habe aber eine Erhöhung der Gebühr überhaupt nicht zur
Debatte gestanden. Es sei nur Uber eine schärfere Kontrolle der
Ausreise beraten worden. Nach Pfingsten findet eine Kabinettssitzung
statt, in der über die ganze Angelegenheit Beschluß gefaßt werden soll.

Berlin , 10. Juni . Wie der „Berl. Lokalanzeiger" meldet, stieß
gestern abend gegen9 Uhr ein Personenauto zwischen Oranienburg
und Gransee im Norden Berlins an einem schrankenlosenUebcrgang
init einem Kleinbahnzug zusammen. Das Automobil stürzte um und
die von der Maschine erfaßten Insassen wurden eine kurze Strecke
weit geschleift. Vier Personen wurden getötet und 3 schwer verletzt.
— Nach einer Meldung der „Deutschen Allgemeinen Zeitung" gibt
die Direktion der August Thyssen-Hütte durch Anschlag bekannt, daß
am Mittwoch, den 1t. Funi, der Betrieb wieder ausgenommen wird.

Königshütte, 9. Juni . Wie der „Oberschlesische Kurier" aus
Warschau meldet, hat die Wirtschaftskrise die Regierung veranlaßt,
die Kohlensteuer, die noch vor Jahresfrist 40 Prozent betrug, auf 5
Prozent herabzusetzen. Nun beabsichtige die Regierung, die Kohlen¬
steuer ganz aufzuheben. Das wäre gleichbedeutendinit einer völligen
Umstellung des schlesischen Budgets, da bei Aufhebung der Kohlen¬
steuer die auf 5 Millionen Zloty veranschlagten Einnahmen aus der
Kohlensteuer fortfalien würden und das Budget ohnehin schon ein
Defizit von 70000 Zloty aufweisen soll.

Rom, 9. Juni . Die Agenzia Stefanie meldet: Infolge der Ereig¬
nisse in Albanien traten die Kabinette von Rom und Belgrad ent¬
sprechend dem zwischen Italien und Südslavien abgeschlossenen
Freundschaftsvertrag, der eine beiderseitige ZusammenarbeitVorsicht,
in einen Meinungsaustausch. Beide Regierungen stellten dabei als
Ziel ihrer Politik fest, daß sie nichts unternehmen werden, was die
Entwicklung eines unabhängigen Albanien verhindern oder auch nur
beeinträchtigen könnte. Sie betrachten daher den Kampf in Albanienals eine innere Angelegenheit des Landes.

Graz , 10. Juni . Gestern vormittag kam es hier anläßlich eines
Wiederschcnsfestes des „Eisernen Korps" zu Zusammenstößen zwi¬
schen Fcstteilnchmern und Gegendenionstranten. 4 Personen wurden
durch Steinwürfe und Stockhiebe verletzt.

Reichcnberg in Böhmen, 10. Juni . Die Stadt Schweinitz und
Umgebung wurde in den letzten Monaten von vielen großen Bränden
heimgesucht. Jetzt wurde ein IZjährigcr Schulknabe, der Sohn eines
Häuslers, der wegen einer Züchtigung aus dem elterlichen Hause ent-

Schulbedarfs-Artikel:
Schnlhester
Schulbücher
Schultafelu
Tafelschwämme

Schultiute
Zeicheuwareu
Schreibwaren
Gesangbücher

C. Meeh sche Buchhandlg ., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.



wichen war und sich in den Wäldern verborgen hielt, als Brand¬
stifter verhaftet . Er gestand, daß er aus Hunger Einbrüche verübt
und zur Verwischung der Spur die betreffenden Häuser in Brand
gesteckt habe.

Lissabon, 9. Juni . Die 29 Fliegeroffiziere, die im Lager von
Amador zum Protest gegen die Absetzung ihres Führers gemeutert
haben, haben sich dem Befehlshaber der Truppen , die das Lager
umschlossen, ergeben.

London, 10. Juni . „Daily Herald" berichtet, -dass Litwr-
now am Samstag aus Moskau hier eingetroffen ist. Er wird
an der nächsten Sitzung der englisch-russischen Konferenz teil¬
nehmen.

Petersburg , 9. Funi . Der Lockspitzel Petrowski ist verhaftet
worden , der 37 Jahre lang im Dienste der zarischen politischen Partei
gestanden hat . Petrowski ist gegenwärtig 69 Fahre alt , war seiner¬
zeit Mitglied in der revolutionären Organisation „Land und Frei¬
heit" und hat viele bedeutende russische Revolutionäre der Polizei
verraten , darunter Sheijabow , Trigoni , Kolotkewitsch usw. Die
Vernehmung Petrowskis , der auch in Beziehungen zu Krapotkin
und zu Plechanow gestanden hat , durfte auch manches historisch
interessante Material zutage fördern . Seit dem Siege der bolsche¬
wistischen Revolution ist Petrowski in einer Fabrik als Arbeiter
tätig gewesen.

Moskau . 9. Funi . DDie Leiter der Holz- und Kohlenverwaltung
des Donezbassins, Großmann und Antonow , die Hunderte Waggons
mit Holz und Kohle veruntreut haben, sind zum Tode verurteilt
worden. In Ielisawetgrad hat das Gericht über eine organisierte
Bande von Militärärzten und Berussvermittlern verhandelt , die gegen
Bestechungen die Befreiung vieler Rekruten vom Militärdienst durch-
aesetzt hatte. Ein Militärarzt wurde zum Tode , mehrere andere
Angeklagte zu Gefängnisstrafen von 1 bis 10 Jahren verurteilt.

Washington , 9. Juni . Repräsentantenhaus und Senat nahmen
noch in letzter Stunde , kurz bevor sie sich vertagten , einen Antrag
an, durch den das Einwanderungsgesetz bis auf weiteres außer
Kraft gesetzt wird . Zugleich wurde 13000 Personen der Zutritt nach
den Vereinigten Staaten gestattet, die vor dem 26. Mai gelandet
oder bereits auf dem Wasserwege dorthin unterwegs waren.

Verschwendung deutscher Gelder.
Stuttgart , 9. Juni . Angesichts der verschiedenen in der

Presse veröffentlichten Fälle mißbräuchlicher Autobenutzung
durch die hiesigen Entente -Offiziere muß folgender Vorfall
ganz besonders aufreizend wirken und hat die Augenzeugen
auch aufs äußerste empört . Diese berichten folgendes: Vor¬
gestern abend fuhr am Hotel Continental ein bestaubter, an¬
scheinend von weiter Fahrt heimkehrender Kraftwagen der
hiesigen Ueberwachungskommission vor. Ihm entstiegen, mit
Paketen und Koffern beladen, der französische Major Faury,
Mitglied der genannten Kommission, und seine Frau . Wie
festgestellt werden konnte, waren sie von Straßburg heim¬
gekehrt, wohin sie zwei Tage vorher mit dem Kraftwagen ge¬
fahren waren . Es ist damit eine der zahlreichen Fahrten nach
Straßburg festgestellt, zu welchen die Dienstautos mißbraucht
Verden und über welche schon längere Zeit hier in weiten
Kreisen gesprochen wird . Auch an Ostern sollen solche Fahr¬
ten mit Zivilpersonen von französischen Ententeoffizieren
ausgeführt worden sein, und außerdem pflegen diese Herren
zum Besuch aus Frankreich eintreffende Zivilpersonen im
Auto in Straßburg abzuholen. Ferner verdient öffentlich
festgestellt zu werden, daß man bei dem belgischen Leutnant
Sergeant in seinem Hotel die geschiedene Frau eines jungen
hiesigen Fabrikanten aus - und eingehen sehen, und daß die
Mitglieder der feindlichen Kommission einzeln und zu meh¬
reren mit ihren Damen im Odeon-Kasino ihre zurzeit über¬
reichlich bemessene freie Zeit zubringen und ihr von Deutsch¬
land erpreßtes Geld dabei verschlemmen. Die uns aufgebür¬
dete Zahlung nicht bloß der Zulagen , sondern auch der Ge¬
hälter dieser Kommission ist gleichbedeutend mit schamloser
Ausbeutung des wehrlosen, mit schwerster Not ringenden Vol¬
kes. Die immer wieder erhöhten Forderungen in dieser Be¬
ziehung lassen den ganzen Mangel an Rechtsgefühl erkennen,
durch die sich die Entente in ihren Maßnahmen auszeichnet.

Kabinett Marsal in Frankreich.
Paris , 9. Juni . In den Wandelgängender Kammer wird

das Kabinett Francois Marsal , das sich nun gebildet hat, „das
Kabinett der Verlorenen " genannt . Es setzt sich zusammen
aus Francois Marsal : Präsidium und Finanzen , Lefebre du
Preh : Aeutzeres, de Selbes : Inneres , Maginot : Krieg, Re¬

tter: Justiz, Destre Ferrh: Marine, Faby: Kolonien, le Troe-
quer: öffentliche Arbeiten, Jourdain : Arbeit, Louis Marin:
befreite Gebiete, Chapus. Wirtschaft, Landrh: Unterricht,
Flandin: Handel.

Dieses Kabinett ist eine einfache Fortsetzung des Ministe¬
riums Poincäre , bei dem jedoch alle Männer , die Wert dar¬
auf legten, zur Linken gezählt zu werden, sich nicht beteiligt
haben. Weder Loucheur, noch Juvenel , noch Bokanowski sind
in das neue Kabinett eingetreten. Ebensowenig Raibel , bei
dem das wichtigste Motiv Wohl aber mehr das war , daß er
morgen in der Kammer der neuen Regierung durch eine In¬
terpellation Gelegenheit geben wird, ihr Programm darzule¬
gen. Wenn nicht alles täuscht, wird diese Sitzung die erste
und die letzte sein, in der das „Kabinett der Verlorenen " der
Kammer gegenübersteht. , Voraussichtlich wird morgen Mar¬
sal wieder demissionieren, nachdem ihn die Kammer erledigt
haben wird. Die Sitzung wird mit einer kurzen Regierungs¬
erklärung beginnen, die als Einleitung zur Botschaft des
Präsidenten Milleranü gedacht ist. Die Debatte darauf wird
heftig aber kurz sein und am Abend wird Marsal dem Präsi¬
denten Millerand seine Demission überbringen , worauf Mil¬
lerand selber ihm eventuell noch in der Nacht, wenn nicht, so
doch am Mittwoch in der Demission folgen wird, da er dann
einer formellen Mißbilligung seiner Präsidentschaft durch die
Kammer -gegenübersteht, die ihm überdies Lurch -die Form der
von der Kammer zu beschließenden Tagesordnung unzweideu¬
tig ausgedrückt werden wird. Trifft diese Voraussage ein,
so Würde der Kongreß in Versailles am Freitag , -den 13. Juni,
zu seiner 13. Legislaturperiode zusammentveten, um den neuen
Präsidenten der Republik zu wählen. Die Rechte versucht al¬
les mögliche, um ' die Stimmen -der Linken bei der Präsidenten¬
wahl zu spalten und in wiederholten Wahlgängen ihren Kan¬
didaten durchzubringen. Man nennt als Kandidaten der
Rechten außer Millerand auch Poincäre . Dieses Manöver
hätte aber nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn die Linke nicht
von vornherein ihren Kandidaten präsentieren wird. Bis
heute war -dieser Mann freilich noch nicht -gefunden. Man
schwank noch zwischen Painleve und Doumergue , obwohl man
dem ersteren die Präsidentschaft vor seiner Wahl auf -den
Kammervorsitz bereits versprochen hatte . Morgen hofft man
jedoch, innerhalb der Linksparteien der Kammer und des
Senats zu einer Einigung zu kommen. Im Senat wird die
Abstimmung erst nach -der Kammer stattfinden, um Differen¬
zen zwischen beiden Körperschaften auszuschalten. Wenn am
Freitag die Wahl in Versailles vollzogen wird, glaubt man
am nächsten Sonnag Herriot an der Spitze der Regierung der
Linken bereits im Amt zu sehen.

Formale Kammersitzungen.
Paris , 9. Juni . Die Kammer ist gestern nachmittag um

fünf Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten, die nur etwa
28 Minuten dauerte. Es wurde lediglich das Protokoll der
vorgestrigen Sitzung verlesen und genehmigt, -worauf der
Kammerpräsident Painleve mitteilte, es sei ihm folgende Ta¬
gesordnung zugestellt worden : „Die Kammer, die entschlossen
ist, die Beachtung des Willens des allgemeinen Stimmrechtes
sicherzustellen, beschließt, morgen, Montag abend, um 6 Uhr,
eine Sitzung abzuhalten ". Diese Tagesordnung ist mit 318
Stimmen gegen 5 Stimmen angenommen worden. Die
Mittelparteien und die Rechte haben an der Abstimmung
nicht teilgenommen. Ein Anhänger der Rechten rief bei -der
Verlesung des Abstimmungsergebnisses „Komödianten", wor¬
auf der Kammerpräsident die Sitzung aufhob mit der An¬
kündigung, daß die nächste Sitzung Montag abend um 6 Uhr
zwecks Festsetzung der Tagesordnung stattfinde. Als er seinen
Sitz verlies, applaudierte -die Linke, während man von rechts
und aus der Mitte ironische Zurufe hörte. Die heute abend
um 6 Uhr abgehaltene Sitzung trug rein formellen Charakter.
Es wurde beschlossen, raschestens die Fraktionen zu konsolidie¬
ren, damit die großen Ausschüsse baldigst gebildet werden
können. Die Sitzung hat kaum fünf Minuten gedauert.

Vorbereitung der Regierungserklärung.
Paris , 9. Juni . Das Kabinett Francois Marsal hat

heute nachmittag unter Millerands Vorsitz den ersten Mini¬
sterrat abgehalten. Francois Marsal stellte dem Präsidenten
feine Mitarbeiter vor, worauf die Erklärung beraten wurde.

-die morgen in der Kammer und im Senat verlesen wird. Die
Regierungserklärung wird keine Rücktrittserklärung des Prä¬
sidenten enthalten , sondern eine Darlegung seiner Stellung¬
nahme. Beim Verlassen des Elhsees erklärte der Minister¬
präsident : „Wir sind die Hüter der Verfassung und werden
nicht zulassen, daß sie verletzt wird ." In politischen Kreisen
der Rechten erklärt man die Uebereinstimmung mit diesem
Leitsatz, daß es Aufgabe dieser Gruppe sei, zu verhindern, daß
der Präsident der Republik durch unverantwortliche Elemente
zum Rücktritt geswungen werde. Auf der Linken hingegen
-betont man, daß der Sturz Millerands -auf absolut verfas¬
sungsmäßigem Wege erzwungen werden soll, und daß -die
morgige Sitzung der Kammer und des Senats Gelegenheit
geben werde, ihre Gründe offen -darzulegen Die Führer der
Linksparteien erklärten es wiederholt mit aller Deutlichkeit,
daß Millerand die für einen Präsidenten der Republik voraus¬
gesetzte überparteiliche Haltung mehrfach verletzt, und daß er
sich selber mit der Rechten identifiziert habe.

Zur Durchführung des Dawesplanes.
London, 10. Juni . Der diplomatische Berichterstatterdes

„Daily Telegraph " schreibt, -das Bedauern in britischen Kreisen
über die durch die Präsidentschaftskrise hervorgerufene wei¬
tere Verschiebung aller formellen interalliierten Verhandlun¬
gen bezüglich -der Durchführung des Dawesplanes sei umso
größer, als dieser Plan im deutschen Reichstag von Marx,
Stresemann und Loebe erfolgreich verteidigt worden sei. Letzt¬
hin habe ein wichtiger Gedankenaustausch durch private Ka¬
näle zwischen Vertretern der britischen Arbeiterpartei und den
französischen Sozialisten und Radikalen stattgefunden. Ange¬
sichts dieser Erörterungen sei die Erzielung eines ziemlich
umfassenden Uebereinkommens sogar vor dem geplanten Be¬
such Herriots bei Macdonald wahrscheinlich. Dieses Abkom¬
men werde u. a . vielleicht folgende Punkte behandeln : 1.
Durchführung des Dawesplanes mit darauffolgender wirt¬
schaftlicher Räumung des Ruhrgebietes und des Rheinlandes,
sobald Deutschland die notwendige Gesctzgebugn angenommen
habe und die internationalen Leitungen gebildet und in der
Lage seien, die ihnen zugewiesenen Organisationen zu über¬
nehmen. 2. Sofortige Herabsetzung der militärisch » Be¬
setzung des Ruhrgebietes auf ein unsichtbares Maß und ihre
Beendigung , sobald die Durchführung des Daw-esberichtes un¬
ter deutscher Mitwirkung glatt vonstatten gehe. 3. Die Si-
cherheitsfrage werde durch den Völkerbund gelöst werden und
zwar vorzugsweise vermittels eines gegenseitigen Garantie-
Paktes, -der mehr oder weniger nach dem Vorbild des Ceeil-
Planes geschaffen werden würde, wobei Deutschland in den
Völkerbund ausgenommen werden solle. Um diesen Verlaus
der Dinge zu erreichen, sei Macdonald, obgleich er nicht ge¬
rade für den Cecilpakt schwärme, ihm doch weniger abgeneigt
als die Mehrzahl seiner Kabinettsmitglieder . 4. Baldigste
Uebertragung der Kontrolle der deutschen Rüstungen auf den
Völkerbund nach der Durchführung der vor Kurzem vorge¬
schlagenen neuen interalliierten Untersuchung. 5. Verbindung
einer Erörterung über die allgemeine Rüstungsverminderung
mit dem gegenseitigen Garantiepakt.

Die französische Sicherheit und der Frieden Europas.
! London, 10. Juni . „Daily Telegraph" veröffentlicht den
ersten Artikel einer Aussatzreihe des liberalen Parlaments¬
mitgliedes Fisher unter dem Titel „Die französische Sicherheit
und der Frieden Europas ". Fisher schreibt: Wenn die Deut¬
schen den Dawesbericht loyal annehmen, wenn die Franzosen
die in dem Bericht -geforderten Zugeständnisse machen und
tatsächlich Mitwirken, die wirtschaftliche Einheit des Reiches
wiederherzustellen, so wird Europa zur Ruhe kommen. Ob¬
wohl die Sicherheit Frankreichs nicht das Gebot der Stunde
sei, so sei sie doch wichtiger als die Rep-arationssrage . Die
diplomatische Tradition Frankreichs könne in die zwei Be¬
griffe zusammengefaßt werden : Rhein-grenz-e und Teilung
Deutschlands. Fisher weist dies an Hand -der Geschichte ein¬
gehend nach und schließt mit der Bemerkung, daß die von der
französischen Militärwissenschaft leidenschaftlich unterstützte
Forderung einer dauernden Kontrolle -der rheinischen. Brük-
kenköpfe, die den demokratischenGrundsätzen, auf denen die
Staaten des neuen Europa aufgebaut seien, entgegenstehe, den
Kern des kontinentalen Problems bilde.

VeitrSge zur EmekbslosensSrsorge.
Die Mitglieder von Ersatzkosten, deren örtliche Ver¬

waltungsstellen im Bezirk Neuenbürg ihren Sitz haben, werden
darauf aufmerksam gemacht, daß sie ihren Beitrag zur Er¬
werbslosenfürsorge an ihre Verwaltungsstelle zu entrichten
haben, auch wenn sie außerhalb des Bezirks Neuenbürg be¬
schäftigt sind. Die Erhebung der Beiträge dieser Mitglieder
durch die Allgemeine Ortskrankenkasse Pforzheim ist unzu¬
lässig, bereits dorthin bezahlte Beiträge sind bei Gefahr
doppelter Zahlung zurückzuoerlangen. Die Arbeitgeber solcher
Mitglieder haben ihren Anteil den Arbeitern direkt auszu¬
bezahlen.
z Kt-Neuenbürg, den 9. Juni 1924.

Bezirksarbeitsamt:
Ki en zl e.

D Danksagung. A
M Für alle Beweise der Teilnahme beim Hingang lH
II unseres lieben Vaters und Großvaters dankt im H
Sil Namen der Hinterbliebenen herzlich sH

H. Gasser . Bankvorsteher.

Feldrermach, den 10. Juni 1924.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Gottlisb Rsilrr ,Steinhauer,
erfahren durften, sagen auf diesem Wege herz¬
lichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Forstamt Simmersfeld.
Panieniller.BeWlz-,
Slangen- und Reisig-

Hotz-Bertais
am Samstag , den 14. Juui
1924, vormittags II Uhr, im
„Anker" in Simmersfeld aus
Staatswald der Hüten Sim¬
mersfeld, Enztai, Gompel
scheuer und Schloßberg: Beig-
holz: Rm. 180 Nadelh. Prgl.
217 dergl. Anbr. aus V. 6,
Vl. 6 und 7. Papierroller:
Rm. 234 I., 386 II. Klasse
2 Meter lang, Stangen : 19
Baust. Ia., 7 Ib., 145 Hopfen¬
stangen l., 130 II. Kl., sowie
9570 Nadelholz-Wellen aus
lll . 1, 2, 3, IV. 21, 35. V. d,
7. VI. 6 und VII. 1 und 3

Bieselsberg.

verkaufe:
7 Junggünfe , schränken

bald, i Truthenne mit 22
Jungkücken 14 Tage alt, weiße
und gelbe Italiener Kreuzung,
1,9 weiße und gelbe Italiener
Kreuznngs - Legehühner,
^ «jähria, 2 guterhaltene Most»
sätzchen, 64 und 81 Liter
haltend, ferner Dachshund»
rüde , rot Stichelhaar, 1jährig,
guter Jäger , eingetragen im
D. H -St .-B., am liebsten an
Selbstabholer.

Gockeler, Forstwart.
Konto -Büchlei«

empfiehlt
S . Meeh'sche Buchhandlung.

Stadtpflege Reuenbürg.KmilMkifiihr.
Aus dem Eyachtal sind

480 Rm. Buchen « . Tannen-
Breuuholz zum Turnplatz
anzuführen.

Schriftliche Angebote wollen
bis nächsten Freitag abend
6 Uhr verschlossen beimS 'adt-
schultheißenamtabgegeben wer¬
den. Das Losverzeichnis kann
in der Stadtpflege eingesehen
werden.

Stadtpfleger Essich.

BriksMttlkN,
von Missionsgesellschaften der
ganzen Welt gesammelt, nicht
wrtiert, gutes Sammel- und
Tauschmaterial. Ausnahme¬
preis für Vr Kg. (ca. 3—4000
St .) incl. aller Nachnahme und
Versandspesen6.50 Goldmark.
Zufriedenheit garantiert. An
Sammler versende gern schöne
Auswahlsendungen.

Karl Kiefel,
Briefmarkeugroßhandlung,

Frankfurta.M .,Bleidenstr.33,
Postscheckkonto 50228

Frankfurt a. M.

Wicken
Reckenpfeiü-

Issrsckwslelöeife
von L<?«»., KseleLxrvA

Ü2d.t.<s.̂ pQtd.,vrox.u.?»k-f2n»,
Karl Lackier, Leikenksbrlk.

ludinZen , 7. ckuni 1924.

Irauep-^oreißss.
Breunden und Bekannten die schmerzliche

Meinstedt , dass unser lieber , Zuter 6atte,
Vater und Bruder

IM SMM WMMWlWIM
Forstmeister ' und ^lejor s . v .,

heute morgen nach dürrer , schwerer Krank¬
heit sankt verschieden ist.

In tiekstem Lehwera:

ckrma Breikrau von Oaisberg -kkelkenberg.
vr Blissbetli Breiin v. OaisderZ -lkelkenber ^ .
kannzr Breikrau von Tessin , geb . Breiin von

Oaisberg -BelkenberA.
Beerdigung : Dienstag , 10. duvi , 3 Dbr nachm.

versuchen eine Kamakor . Auskunft erteilt II. Aaier , ttomöopstt
unä Istgturkellkumljger, kenntet clstmsse 21, Lkorrkelw , pernrut 2218.
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vnterrickten 8ie sick kostenlos
kVoklmntk-Instltllt Llisucketck karvis , I' korxkslm , veimlinsst . 6.
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Neuenbürg.

Ein junges ostfriesisches

verkauft
Fifcher, Wilhelmshöhe.
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